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Kunsthaus achtet auf gute Qualität,
aber auch auf das Gemeinwohl
Menschenwürde, Solidarität oder der Einkauf regionaler und umwelt-
freundlicher Produkte sindWerte, die inGemeinwohlbilanz einfließen.

Leben zu integrieren – von der
alltäglichen Entscheidung beim
Einkaufen über die Art des
Wirtschaftens bis hin zu den
Gesetzen. Wirtschaft selbst ist
kein Selbstzweck, der einige
wenige reicher und die Masse
ärmermacht. Das Ziel sollte ein
gutes Leben für alle sein“, so
König. Der Gemeinwohlbericht
„Wo Kunst und Kultur auf Ge-
meinwohl trifft“ dient alsDoku-
mentation der geleisteten Ar-
beit, Ausgangsbasis für Weiter-
entwicklung und vor allem zur
Anregung anderer Betriebe,
sich dem wichtigen Thema zu
widmen. Julia Kammerer

ben, wird die erarbeitete Bilanz
bei einem externen Audit in
Punkten bewertet. Von 0 bis
1000 Punkten ist alles möglich.
„Wir haben diesmal 626 Punkte
erreicht, auf die wir sehr stolz
sind“, so Johann König, Leiter
des Weizer Kunsthauses und
der Kulturspielstätten in Weiz.
Er hat die Gemeinwohlökono-
mie in die Weizer Kunstszene
gebracht und sieht das alterna-
tive Wirtschaftsmodell als eine
konkrete Diskussionsgrundlage
und Chance für eine Systemän-
derung. „Das Ziel ist es, ein gu-
tes Leben für alle zu schaffen
und diese Haltung ins tägliche

Die Gemeinwohlökonomie
erlangte in den vergange-

nen Jahren immer mehr an Be-
deutung in Weiz. Neben dem
KunsthausWeiz haben auch die
Gemeinnützige Dienstleis-
tungsgesellschaft (DLG), die
Architekten Kaltenegger &
Partner, die Physiotherapie
Frieß und die Agentur Carda-
mom eine Gemeinwohlbilanz
erstellt.
Die Gemeinwohlökonomie

selbst ist ein ethisches Wirt-
schaftsmodell, das das „Wohl
aller“ in denVordergrund stellt.
Die Gemeinwohlbilanz ist das
Messinstrument dazu. Sie
macht das Wirtschaften nach
gemeinwohlorientierten Wer-
ten sichtbar. Im Bewertungs-
prozesswirdvor allemaufMen-
schenwürde, Solidarität und
Gerechtigkeit, ökologische
Nachhaltigkeit, Transparenz
und Mitentscheidung Wert ge-
legt. Diese Punkte werden den
Berührungsgruppen Beschaf-
fung, Finanzen, Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, Kundin-
nen und Kunden sowie dem ge-
sellschaftlichen Umfeld gegen-
über gestellt. Um amEnde auch
ein Ergebnis vor Augen zu ha-
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Riesenstern
am Silo
Auf dem 13Meter hohen
Silo der Familie Tunst in
MarktHartmannsdorf
leuchtet auchheuer ein
siebenMeterlangerWeih-
nachtsstern. 2015wurde
der selbst gebaute Stern
erstmalsmontiert. Bis
zum6. Jänner kannman
ihnbestaunen. JANISCH

Johann Königmit der Gemeinwohlbilanz des Kunsthauses KAMMERER
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Teststraßen im Forum
Kloster stark frequentiert.

Regen Zulauf gab es gestern
zur Corona-Testung im Fo-
rum Kloster: Bis 15 Uhr hat-
ten sich insgesamt 3917 Per-
sonen angemeldet (Montag:
684, Dienstag: 1772, Mitt-
woch: 1461).
Nachdem amVormittag

bereits allemöglichenTermi-
ne ausgebucht waren, wurde
dieAnzahlderTestspurener-
höht. Fürmorgen ist derTest-
zeitraum zudem ausgedehnt
worden – Tests werden nun
von 8 bis 18 Uhr (statt bis 13
Uhr) möglich sein. Heute
kann man sich von 8 bis 20
Uhr testen lassen.
GesternNachmittagwaren

auch die zusätzlichen Termi-
ne offensichtlich ausgebucht
– man konnte sich online
nicht mehr anmelden. Man
kann aber unangemeldet
vorbeikommen. Das taten
viele: „Alleine in der ersten
Stunde wurden 100 nicht an-
gemeldete Personen getes-
tet“, so Bürgermeister Chris-
toph Stark.
„Zwei Drittel der Proban-

den kommen unangemel-
det“, heißt es vom Bundes-
heer, das die Tests durch-
führt. „Wir versuchen den-
noch, alle kommenden Pro-
banden auf Covid zu testen –
ersuchen aber um Verständ-
nis, wenn es höhereWarte-
zeiten aufgrund des An-
drangs gibt“, so Sprecher
Christian Kickenweiz.
Rund 50 Soldaten aus der

Feldbacher Kaserne sind im
Forum Kloster im Einsatz,
Personal von weiteren Orga-
nisationen ist nicht vor Ort.
Zum Einsatz kommen An-

tigen-Tests, wer positiv ist,
muss sich noch einem PCR-
Test unterziehen.

Jonas Pregartner

Knapp 4000
Anmeldungen
zu Coronatest


